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Abonnementspreis
für das Onuartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark Pf. durch die Poſt.

Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Deutſchen in den Oſtprovinzen.
Die von dem Grafen Bülow bei der Polen

Interpellation als eine unerläßliche Vorbedingung
für eine gedeihliche Entwickelung des Deutſchthums
in den Oſtmarken geforderte vorherige Verſtändigung
unter den Deutſchen ſelbſt dürfte ſo lange ein frommer
Wunſch bleiben, als die Anſchauungen über eine
rationelle Wirthſchafte- und Germaniſirungepolitik
noch ſo weit auseinandergehen, wie es jetzt der Fall
iſt. Jn dem weſtpreußiſchen Hauptorgan der Konſer
vativen wird alles Heil für das Deutſchthum von
einer Stärkung des Großgrundbeſitzes er
wartet. „Das Gedeihen des Großgrundbe
ſitzes, heißt es in einer Zuſchrift von „geſchätzter
Seite“, iſt ein feſterer Wall gegen das Polenthum
als der Oſtmarkenverein.“ Daß bei dieſem
agrariſchen Heißſporne, der natürlich auch kräftig die
Reclametrommel für den Bund der Landwirthe rührt,
die Thätigkeit des Oſtmarkenvereins ſo niedrig ein
geſchätzt wird, verräth zum mindeſten wenig Dank-
barkeitsgefühl. Von dieſem Standpunkt, der in den
Erklärungen des Grafen Bülow bedauerlicher Weiſe
rine Stütze gefunden hat, ſticht angenehm ab die
Auffaſſung, der ein „höherer Regierungsbeamter der
Provinz Poſen“ in der „Danz. Ztg.“ Ausdruck
verleiht. Er motivirt ſeine Bedenken gegen die an
geſtrebte Vermehrung der Fideicommiſſe und Majo
räte in den Oſtmarken folgendermaßen „Auf
den erſten Blick möchte es allerdings ſcheinen,
als ob eine Befeſtigung des deutſchen Grundbeſitzes
in den Provinzen mit überwiegend polniſcher Be
völkerung einen zweckmäßigen Schritt zur Stärkung
der deutſchen Stellung bedeutet. Denn zweifellos iſt
es von Vortheil, wenn der Großgrundbeſitz ſtatt in
polniſcher, vielmehr in deutſcher Hand liegt und auf
den Kreistagen und in den Gemeinden ſeinen Ein
ſluß in deutſchem Sinne geltend machen kann. Aber
im übrigen bedeutet es verhältnißmäßig wenig,
wenn der Beſitzer eines großen Gutes ein Deutſcher
iſt, ſofern letzteres inmitten einer polniſchen Be
völkerung liegt und von polniſchen Knechten, polniſchen
Tagelöhnern und Arbeitern und oft auch von
polniſchen Wirthſchaftöbeamten beſtellt wird. Dann
wird zwar in der Familie des Beſitzers und mit dem
Hausgefinde deutſch geſprochen aber abgeſehen von
dieſer kleinen deutſchen DOaſe waltet überall das
Polenthum vor krotz des deutſchen Grundherrn.
Lebt letzterer nun vielleicht auswärts und ver
zehrt ſeine Renten im Weſten des Staates, ſo

chwindet auch dieſer geringe Gewinn dahin.
Andererſeits aber hat die Fideicommißbildung
in ſolchem Falle den ſchwerwiegenden Nachtheil,
daß nunmehr für immerwährende oder doch wenigſtens
abſehbare Zeiten die Zertheilung des Gutes
behufs Anſiedelung deutſcher Bauern unmöglich
iſt, obwohl doch dieſe Vermehrung des deutſchen
Kleinbeſitzes eine der allerwichtigſten
Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchthums
bereutet und von der Staatsregierung ſelbſt
als ſolche behandelt wird. Jede Befeſtigung
des deutſchen Großgrundbeſttzes iſt zugleich
eine dauernde Schranke gegen die noch viel
wichtigere Vermehrung des deutſchen Bauern
ſtandes in unſerer Oſtmark“. Das iſt ganz unſere
Meinung und wir möchten nur wünſchen, daß dieſe
Auffaſſung eines höheren Regierungsbeamten ſich auch
an den maßgebenden Stellen Eingang und Geltung

verſchafft. Ein anderes wichtiges Erforderniß für
die Kräftigung des Deutſchthums in den Oſtmarken
iſt die unbedingte nothwendige Verſtändigung
unter den einzelnen Confeſſionen. Jn dieſer
Beziehung hat aber gerade in letzter Zeit das Gift
des Antiſemitismus eine direct zerſetzende
Wirkung ausgeübt und es iſt daher mit großer Ge
nugthuung zu begrüßen, daß eine ſo angeſehene Per
ſönlichkeit, wie Herr v. TiedemannSeeheim,
in einer Zuſchrift an die „Poſ. Ztg.“ ſo entſchiedene
Worte der Mißbilligung dieſes demagogiſchen Treibens
findet. Der Mitbegründer und derzeitige Vorſitzende
des Oſtmarkenvereins erklärt nämlich: „Von jeher
habe ich den Standpunkt öffentlich vertreten, daß man
von unſeren jüdi ſchen Mitbürgern ein offenes Be
kenntniß zur deutſchen Sache verlangen, ihnen anderer
ſeits aber auch ehrlich eine gleichberechtigte
Stellung einräumen ſoll. Jn der Provinz Poſen
Antiſemitismus treiben heißt nichts anderes,
als mit ſehenden Augen einen Theil des Bürger
thums von der deutſchen Partei abſprengen.“

Politiſche Ueberſicht.
Ueber die Beendigung des Burenkrieges

iſt die holländiſche mit der engliſchen Re
gierung in Verbindung getreten. wie der Erſte
Lord des Schatzes Balfour am Dienſtag im eng
liſchen Unterhauſe infolge einer Anfrage kundgab.
Ein Urtheil über die Bedeutung der Schritte der
holländiſchen Regierung iſt erſt möglich, wenn feſt
ſteht, in weſſen Auftrage der holländiſche Miniſter
gehandelt hat. Jn Berlin hält man es, wie
offiziös verlautet, nicht für ausgeſchloſſen, daß Kuyper
eventuell direkte Vorſchläge von den Burenführern
in Südafrika erhalten haben könne, die er der eng
liſchen Regierung unterbreitet hat. Von anderer
Seite wird ofſtziös in Berliner Blättern darauf hin
gewieſen, daß die deutſche Regierung nichts unter
nommen habe, was die Pariſer Meldung rechtfertigen
könnte, daß ſich die Mächte dem Schritt des
holländiſchen Miniſters angeſchloſſen oder ihn vorher
gebilligt hätten. Jn Uebereinſtimmung mit den
Worten Balfours, daß von niemand, ver ermächtigt
geweſen wäre, im Namen der Buren zu ſprechen,
Friedensanerbietungen gemacht ſeien, ſteht die Ver
ſicherung des Bruſſeler „Petit Bleu“, daß die
Buren- Delegirten dem Schritt der nieder
ländiſchen Regierung auf alle Fälle
vollſtändig fernſtehen. „Die BurenDelegirten
in Europa haben keinen Friedensvorſchlag formulirt,
ſte haben niemanden beauftragt, einen ſolchen für ſie
zu machen, ſie wiſſen nicht, welche Mittheilung die
niederländiſche Regierung der engliſchen hat machen
können.“

Jn der holländiſchen Kammer beſtätigte
um Mittwoch der Miniſterpräſident Kuyper
die Mittheilungen Balfours als richtig. Kuyper
fügte aber hinzu, er könne zur Zeit über den Jnhalt
der niederländiſchen Note keine Mittheilung machen.
Die Höflichkeit verbiete eine ſolche Mittheilung, ſo
lange die engliſche Regierung den Jnhalt nicht ver
öffentlicht habe oder nicht wenigſtens die Antwort
der engliſchen Regierung bei der niederländiſchen
Regierung eingegangen ſei. Die engliſche Preſſe
übt vorläufig große Zurückhaltung gegenüber der
Erklärung des Lord Balfour. Der miniſterielle
„Standard“ bemerkt, Balfour habe ſich mit in Vor
bedacht vorſichtig gehaltenen Wendungen ausge
drückt und es wäre verfrüht, von Verhandlungen zu
ſprechen, bevor man genau wiſſe, welcher Art die
vom Haag übermittelten Schriftſtücke ſeien. Den
Präſidenten Krüger und ſeine mit ihm geflüchtete
Umgebung aber als Unterhändler anzuerkennen,
würde eine unverzeihliche und thörichte Schwäche ſein.
Die „Times“ führt aus, nichts laſſe annehmen,
daß die Mittheilung der niederländiſchen Regierung
von größerer Bedeutung ſei, als andere,
nicht autoriſirte Vorſchläge über denſelben
Gegenſtand. Die Mittheilung komme ſelbſtverſtänd

lich von einer befreundeten Regierung, und zwar
von einer Regierung, der England geneigt iſt eine
ſolche Freiheit der Bewegung in Bezug auf den ſüd
afrikaniſchen Krieg zu geſtatten, welche auf andere
auszudehnen nicht in den Sinn kommen
würde. Die Antwort der Miniſter werde hoffentlich
ſowohl klar und feſt wie höflich und ſym
pathiſch ſein.

Südafrika. Vom füd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz ſchickt Lord Kitchener eine
Depeſche aus Johanneeburg vom Montag, in der er
die gegenwärtige Lage ſeinen Landsleuten in ſehr
günſtigem Lichte ſchildert. Nach ſeinem Bericht
wurde in der verfloſſenen Woche von den engliſchen
Truppenabtheilungen gemeldet, daß 31 Buren ge
fallen, 20 verwundet und 322 gefangen genommen
ſeien, während 53 ſich ergeben hätten. Jm Nord
o ſten der Kapcolonie habe ſich der Feind derartig
vermindert, daß General French einen Theil
ſeiner Truppen von dort zurückgezogen habe.
Jm Weſten der Colonie näherten ſich die Vorbe
reitungen zum Vormarſch ihrer Beendigung, aber in
Folge der großen Entfernungen müſſe das Vorrücken
ſehr langſam vor ſich gehen. Die Feldkornets von
Bodes Kommando hätten darüber berathen, ob ſie ſich
ergeben wollten es habe ſich ein Streit erhoben, und
die Berathung ſei abgebrochen worden, worauf ſich
Bodes Feldkorneis und drei andere ergeben
hätten. Die Meldung über die Einnahme des Lagers
bei Nelſpan wird dahin ergänzt, es ſeien 94 nicht
verwundete Gefangene in die Hände der Engländer
gefallen. Eine ſtarke Patrouille von Lichtenberg ſei
abgeſchnitten und ein Theil derſelbem vom Feinde in
der Nähe von Rietvlei ſüdöſtlich von Lichtenberg
umzingelt worden. Acht Mann ſeien gefallen, fünf
verwundet und 41 gefangen genommen worden dieſe
ſeien inzwiſchen wieder freigelaſſen worden. Infolge
der Meldung von einem beabſichtigten Zuſammen
treffen zwiſchen Schalk Burger und Ben Viljoen bei
Lydenburg wurden engliſche Abtheilungen entſandt,
welche der Abtheilung Viljoen nahe bei der Block
hauslinie auflauerten. Hierbei wurde Adjutant Nel
getödtet, Adjutant Veſters gefangen genommen.

England. Zur Deckung der Mehrkoſten
des Kriegs in Südafrika hat die engliſche
Regierung fur das mit dem 31. März dieſes Jahres
endigende Etatsjahr im Parlament einen Nachtrags
eredit von 5 Millionen Pfund Sterling eingebracht.

Zur Verſtärkung der engliſchen Kriegs
macht in Südafrika ſind am Dienſtag von Halyfax
drei Eskadrons kanadiſcher berittener Schützen und
ein kanadiſches Feldlazareth nach Kapftadt abgegangen

China. Der Kaiſer von China ſowie die
Kaiſerin Wittwe empfingen am Dienſtag die
fremden Geſandten in Audienzen. Die Ge
ſammtzahl der Geſandten, Geſchäftsträger und Ge
ſandtſchaftsſecretäre betrug beinahe hundert. Der
öſterreichiſche Geſandte überreichte eine Adreſſe und
hob die Wiederherſtellung freundſchaft
licher Beziehungen zu China hervor. Die
Mächte hofften, daß dieſe Beziehungen noch inniger
werden würden. Der Kaiſer und die Kaiſerin
erwiderten; letztere drückte ihr Bedauern über
die Vergangenheit aus und gab Verſicherungen
für die Zukunft. Weiter meldet „Reuters
Bureau“ aus Peking Die Geſchäfte der Regierung
ruhen für einen Monat vollſtändig wegen der Neu
jahrsFeſtlichkeiten. Deshalb wird der Mandſchurei
Vertrag, welcher faſt zur Unterſchriſt fertig iſt, wahr
ſcheinlich nicht früher als nach Neujahr unterzeichnet
werden. Rußland iſt geneigt, den mancherlei Ein
wendungen Chinas zu dem Mandſchureivertrage
Rechnung zu tragen, legt aber großen Werth darauf,
die Unterzeichnung des Uebereinkommens zwiſchen
China und der ruſſiſchchineſiſchen Bank zu ſichern.

Deutſchland.
Berlin, 30. Jan. Bei dem Kaiſer paar fand

am Dienſtag Familientafel ſtatt, an welcher theil



nahmen die Großherzoge von Heſſen und Sachſen,
der Fürſt von Hohenzollern, Prinz Heinrich mit
Gemahlin, der Erbprinz von SachſenMeiningen mit
Gemahlin, Prinz Friedrich Carl von Heſſen mit
Gemahlin und Prinz Abolf zu SchaumburgLippe
mit Gemahlin. Mittwoch Morgen unternahmen
beide Majeſtäten mit den Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oscar einen Spaziergang im
Thiergarten. Um 10 Uhr vormittags hörte
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilcabinets
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und befichtigte
ſpäter mit den fürſtlichen Gäſten den neuen Dom
und das Pergamonmuſeum. Der Kronprinz
Wilhelm beſuchte in Dresden Mittwoch Vormittag
in Begleitung des Prinzen Johann Georg die Muſeen
und nahm nach Verabſchiedung von dem König und
der Königin das Mittageſſen beim Offſtziercorps des
2. Grenadier Regiments Nr. 101 ein. Abends 7
Uhr erfolgte die Abreiſe nach Bonn.

(Miniſter v. Thielen) vollendet am 30.
Januar ſein 70. Lebensjahr. Herr v. Thielen iſt
am 30. Januar 1832 zu Weſel, Kreis Rees geboren.
Sein Vater war der verſtorbene Feldprobſt der Armee
und OberConſiſtorialrath D. Thielen. Am 20. Juni
1891 wurde er zum Staatsminiſter ernannt. Aus
Anlaß der Jahrhundertwende iſt ihm der erbliche Adel
verliehen worden.

(Staatsanwaltſchaftsrath Cuny,) der
jüngſt auf dem Commers der alten Burſchenſchafter be
kannte, daß es viele Ehrenhändel giebt, die gar
keine andere Löſung zulaſſen, als einen Gang mit
den Waffen, iſt nach der „VolksZtg.“ von
Berlin an die Staatsanwaltſchaft in Hagen verſetzt
worden, wo er am nächſten Sonnabend ſeine Amts
geſchäfte übernimmt.

S Eine intereſſante Enthüllung) hat
in dieſen Tagen die „Deutſche Tagesztg.“ gebracht;
ſie iſt in der Preſſe nicht beachtet worden, weil ſie
ſich in einem längeren Leitartikel über den „Land
wirthſchaftsminiſter“ verſteckt. Die „Deutſche
Tagesztg.“ ſpricht in dem Artikel die Hoffnung aus,
daß Herr v. Podbielski für höhere landwirthſchaftliche
Zölle über die Tarifvorlage hinaus eintreten
werde. Andernfalls wäre es zweifelhaft, ob mit dem
Miniſterwechſel im landwirthſchaftlichen Miniſterium
ein guter Tauſch gemacht worden wäre. Daß der
frühere Landwirthſchaftsminiſter mit einer
bei ihm ungewöhnlichen Entſchiedenheit für höhere
Zölle eingetreten iſt und der heimgegangene

Miniſter Dr. v. Miquel ihm darin beige-
ſtimmt hat, wird mit einer ſchier un zweifel
haften Beſtimmtheit verſichert. Zu der Etats
debatte im Abgeordnetenhauſe hatte die „Deutſche
Tagesztg.“ angekündigt, die Verhandlungen würden
unzweifelhaft Aufſchluß bringen über die Gründe der im
Mai ſtattgehabten Entlaſſungen der drei Miniſter. Die
„Deutſche Tagesztg.“ wollke ſich daher bis nach der
Etatsdebatte ihre Mittheilungen darüber vorbehalten.
Bei der Etatsdebatte haben die Konſervativen es be
kanntlich dem Abg. Richter überlaſſen, nach dieſen
Gründen zu forſchen. Nunmehr tritt alſo im Vor
ſtehenden die „Deutſche Tagesztg.“ mit ihren ange
kündigten Enthüllungen hervor. Wenn dieſe richtig
ſind, ſo iſt die Entlaſſung der drei Miniſter
erfolgt, weil ſie im Staatsminiſterium für
höhere Minimalzölle als diejenigen des jetzigen
Entwurfs eingetreten ſind. Da die Entlaſſungen,
wie aus der Rede des Grafen Büloiv hervorgeht,
aus der perſönlichen Jnitiativedes Kaiſers
veranlaßt ſind, ſo liegt der Rückſchluß nahe, daß
der Kaiſer auch jetzt eine Erhöhung
oder Erweiterung der Minimal-zölle keinem Miniſter geſtatten wird.
Eine Beſtätigung findet dieſe Annahme mit einer
Berliner Zuſchrift der offiziöſen „Südd. Reichscorr.“.
Darin heißt es, daß nicht nur die Mehrheit der ver
vündeten Regierungen, ſondern auch die preußi
ſchen Stimmen im Bundesrath gegen einen
etwaigen Reichstagébeſchluß auf Erhöhung der vorge
ſchlagenen Minimalſätze für Getreide oder weitere
Bindung der Sähe für andere landwirthſchaftliche
Erzeugniſſe mit „Nein“ ſtimmen würden. Das
Fehlen der entſprechenden beſtimmten Regierungs
kundgebung erkläre ſich leicht aus dem bisherigen
Fehlen eines Reichstagsvotums, das die erſtere
nothwendig machen würde. Die „Deutſche
Tages ztg.“ ſteilt ſich ſo, als ob die „Süddeutſche
Reichscorr.“ „manchmal täppiſchofftziös“ ſei und die
Mittheilung nur auf „Stimmungmache“ beruhe,
andernfalls wurde Graf Bülow ſchon ſeine feſte Ent

bekundet und dadurch Klarheit geſchaffen
haben.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
In ſchroffſtem Gegenſatze zu den Klagen der Agrarier
ſtehen die Erklärungen, die der Oberamtmann Stein
Schönwieſe im landwirthſchaftlichen Verein zu Heils
berg als Vorſitzender vor wenigen Tagen abgegeben
hat. Nach der „Warmia“ führte Oberamtmann
Stein aus, das abgelaufene Jahr ſei ein recht
gutes geweſen. Faſt alles habe ſich vereint, um
es dem Landmann zu einem angenehmen zu machen.

So ſei z. B. die Ernte von ſolch prächtigem Wetter
begünſtigt geweſen, wie wir es ſeit undenklichen
Zeiten nicht gehabt hätten. Die Ernte ſelbſt ſei
eine gute geweſen und auch die Getreidepreiſe
ſeien ſo hoch geweſen, wie ſeit langen Jahren nicht.
Da müſſe er doch ſagen, daß der Landmann jetzt zu
Klagen wohl keinen Grund mehr habe.

(Bei der Reichstagserſatzwahh im
ſächſiſchen Wahlkreiſe DöbelnRoßwein wurde
am Dienſtag der Sozialdemokrat Fabrikant Grün
berg mit 11714 Stimmen gewählt. Von den
Gegencandidaten erhielten der Nationalliberale Vogel
7924, der Konſervative Sachſe 5213 Stimmen.
Jn der vorigen Wahl erhielt der nationalliberale
Candidat 5938, der konſervative 5406, der Sozial
demokrat 9758 Stimmen. Jn der Stichwahl ent
fielen dann auf den Nationalliberalen 11925, auf
den Sozialdemokraten 10 681 Stimmen.

(Derbayeriſchen Abgeordnetenkammer)
und damit dem bayerriſchen Volke iſt eine „ſchöne
Ueberraſchung“ geworden in einer der letzten Kammer
ſitzungen theilte nämlich Miniſterialrath Ulſamer mit,
daß die im Finanzgeſetz für die Lehrerauf-
beſſerung reſervirten drei Millionen zur
Hälfte (für 1900) „verrechnet“, d. h. aufgebraucht,
für dieſen Zweck alſo nicht mehr vorhanden
ſind. So etwas iſt noch nicht dageweſen. Kein
Finanzminiſter hat das Recht, Gelder für einen
anderen Zweck, ſei es auch nur auf „Ueberſchüſſe“,
zu „verrechnen“. Er muß ſie alſo wieder „zurück
rechnen“, d. h. ihrem geſetzlich feſtgelegten Zwecke
wieder zuführen. Und die bayeriſchen Lehrer werden
es der Regierung ſicherlich recht lange Zeit verdenken,
daß ſie ihre vitalen Intereſſen ſo unendlich gering
geachtet hat.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Ueber
einen Fall von Terrorismus der Berliner
Maurer berichtet eine Localcorreſpondenz. Weil
er ſeinen Vater, einen Bauunternehmer,
vor dem Gewerbegerichte in der Streitſache
wider einen Collegen vertreten hatte, wurde der
Maurer Becker, Mitglied der Achtzehnercommiſſton,
aus derſelben ausgeſchloſſen. Eine Maurerverſamm
lung erklärte in einer Reſolution, daß Becker da
durch, daß er vor dem Gewerbegericht einen Arbeit
geber (ſeinen eigenen Vater) vertreten habe, das
Vertrauen der Berliner Maurer mißbraucht hätte und
nicht mehr würdig wäre, einen Vertrauenspoſten in
der Organiſation zu bekleiden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Jan.) Jm

Reichstag wurde heute der Antrag Baſſermann,
betr. Einrichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte,
nach kurzer Debatte an eine Commiſſion verwieſen. Seitens
des Reichgamts des Jnnern wurde für eine „nahe Zukunft“
eine entſprechende Vorlage in Ausſicht geſtellt. Abg. Blell
erklärte, daß die freiſinnige Volkspartei die Angliederung
ſolcher Schiedsgerichte in Form beſonderer Kammern an die
Gewerbegerichte befürworte. Die gleichlautenden Anträge
Rickert-Gröber, betr. Abänderung des Wahlge-
ſe tze 8, wurden in zwei Leſungen erledigt. Se gelangten
in zweiter Berathung gegen die Stimmen der Rechten zur
Annahme. Die zweite Leſung des Toleranz Antrags
dies Centrums brachte eine kleine Ueberraſchung.
Graf Poſadowsky erklärte, daß der Reichskanzler ſich
nach der erſten Leſung zunächſt an die mecklenburgſchwerinſche
Regierung gewandt habe mit der Bitte, den Beſchwerden der
Katholiken abzuhelfen, und Mecklenburg habe das „weitgehendſte

und bundesfreundlichſte“ Entgegenkommen gern Weitere
Schritte des Reichskanzlers würden folgen. Der mecklenburg
ſchwerinſche Bevollmächtigte Dr. Langfeld theilte Näheres
über das Vorgehen ſeiner Regierung mit. Namens der
braunſchweigiſchen Regierung verſicherte Herr v. Eramm-
Burgdorf gleiches Entgegenkommen gegen die Wünſche der
Katholiken. Abg. Büſing (nl.) ſprach feine Genugthuung
über das Verſahren der mecklenburgiſchen Regierung aus, ebenſo
Abg. Dr. Bachem (Centr.), der die ſächſiſche Regierung zur
Nachfolge aufforderte. Er bekämpfte den vom Nationalliberalen
Dr. Hieber zu 8 1 eingebrachten Antrag, der den Einzel
ſlaaten bis zum Erlaß eines Reichsvereinsgeſetzes die gefetzliche
Formulirung des Grundſatzes der freien Religionsiübung
überlaſſen will. Namens der Sozialdemokraten trat Abg.
Kunert ſür den S 1 ſowle im Prinzip für eine Trennung
zwiſchen Staat und Kirche ein. Hierauf vertagte ſich das
Haus. Donnerstag dritte Leſung der Branntweinſteuer
novelle und Fortſetzung der Etatsberathung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 29. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus W heute den Etat der Geſtüts
verwalt ung. Abg. Kopſch (frſ. Vp.) führte Beſchwerde
über die Maßregeln, die der Geſtütsdirector v. Oettingen in
Trakehnen gegen die in ſeinem Machtbereich amtirenden
Lehrer ergriffen habe. Herr von Podbfelski ſuchte ſeinen
Geſiütsdirector in Schutz zu nehmen und fand Unterſtützung
bei den konſervativen Abgg. Oldenburg und Graf Lim
burgStirum, die es den Lehrern gar verübeln wollten,
daß ſie ſich mit ihren Beſchwerden an den Abg. Kopſch ge
wandt. Abg. v. Eynern (nl.) erklärte das Vorgehen des
Abg. Kopſch lür gerechtſertigt. Zum Etat der land
wirthſchaftlichen Verwaltung wurde beim Titel
„Miniſtergehalt“ abermals das Zollthema verhandelt. Abg.
Gold ſchmidt (ſreiſ. Vp.) wies darauf hin, daß diesmal
nicht ſo bewegliche Klagen über die Leutenoth hier vorgebracht
ſeien wie ſonſt, ein Zeichen, daß ſie abgenommen habe.
Dem Grafen Poſadowsky danke er für ſeine Zuſage, daß
die Frekzügigkeit nicht angetaſtet werden ſolle. Die Zoll
tarifvorlage mit ihren Agrarzöllen mache ſich jetzt ſchon in
einer Preisſteigerung der Güter geltend. Widerſpruch rechts.
Auch die Einkommenſteuerverhältniſſe auf dem Lande hätten
ſich gebeſſert. Miniſter von Podbielski erklärte, er
wolle das Anerbenrecht keinem Landestheil aufdrängen, der

es nicht wünſchte. Herr Goldſchmidt ſtütze ſich zu ſehr auf
die Statiſtik, die daun zu ſolchen Trugſchlüſſen führe, wie daß
es der Landwirthſchafft ſchon beſſer gehe, daß keine Leute
noth mehr beſtehe und dergleichen. Die Induſtrie werde ſich
bald wieder erholen und dann neue Arbeiter brauchen. Auch
er wünſche keine Beſchränkang der Freizügigkeit, wohl aber
eine größere Seßhaftmachung der Landarbelter. Der Land
flucht müſſe in jeder Weiſe entgegengetreten werden. Abg. v.
Heimburg (kſ.) wandte ſich gegen die Grundſätze, die das
Landwirthſchaftsminiſterium bei der Vertheilung der Zu
ſchüſſe au die Gemeinden ſür die Uferunterhaltungen befolgte.
Der Redner ſprach ſich noch für die ſtaatliche Fürſorge für
größere Uferſtrecken aus und machte weſter einige Vorſchläge
zur Bekämpfung der Seuchengefahr. Abg. Ehlers
(freiſ. Vg.) betonte, ſeine Freunde hätten gegen Miniſter
von Podbielskt keine perſönliche Animoſität; vielmehr
erſtrecke ſich ſeine Popularität bis in ihre Reihen
hinein. Der Miniſter ſolle den Zuſammenhang zwiſchen dem
innern und dem Auslandsmarkte nicht überſehen. Miniſter
v. Podbielski fagte, daß er ſich gern mit dem Studium
der Handelsverhältniſſe beſchäftigen werde und äußerte ſich
dann eingehend über den Butterexport Deutſchlands und
ſeiner Nachbarländer. Der Miniſter betonte, daß er für eine
beſſere und geſunde Ernährung der Bevölkerung ſorgen wolle.
Abg. v. Eynern (nat.lib.) ſprach ſeine Freude darüber aus,
daß auch der Abg. Ehlers die Nothwendigkeit höherer Ge
treidezölle nicht mehr zu bezweifeln ſcheine. Ueber dieſe Frage
herrſche hier aber keine Meinungsverſchiedenheit mehr, nur
noch über die Höhe des Zolles. Das Anerbenrecht halte er
für ein nützliches Mittel zur Erhaltung des Grundbeſitzes, ob
es aber für die Rheinprovinz paſſe, bezweifle er, unrentable
Schälwaldungen ſollten nicht känſtlich vom Staate aufrecht
erhalten werden. Abg. Dasbach (Ctr.) trat für einen
höheren Zoll auf chemiſche Gerbſtoffe ein. Auf eine Anfrage
des Abg. Eckels (natl.) äußerte ſich Miniſter von Pod
bielski über die Bedingungen der Domänenverpachtungen.
Abg. Engels mann (natl.) wies auf die Schädigung der
Rheinprovinz durch die Reblaus hin und wünſchte Betheiligung
des ſtaatlichen Weinbergsbetriebesan den großen Weinauctionen.
Abg. Dr. Lotichius (natl.) trat für Förderung des Obſt-
baues ein, ſowie für die Verlängerung der Schonzeit für
Lachſe. Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) führte aus, das
Extinctivverfahren habe ſich in der Provinz Sachſen nicht
bewährt, auch ſei es ſehr koſtſpielig; die Wiſſenſchaft wiſſe
noch nicht einmal, ob die Reblaus ein kriegendes oder
fliegendes Jnſekt ſei. Abg. Lüd ersGronau (natl.) wandte
ſich hauptſächlich gegen die Tranfitläger, die dem amerikaniſchen
Getreide ein Eindringen bis in das Herz Deutſchlands er
möglichen. Miniſter von Podbielskt betonte, daß ſich
das Extinctivverfahren in der Rheinprovinz bewährt habe.
Vor Allem ſollte die Rheinprovinz gewahrt werden. Hierauf
wurde die Berathung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt,
außerdem der Antrag von Arnim über die Organiſatkon der
Generalcommiſſionen auf die Tagesordnung geſetzt.

Der Wirrwarr in der Zollcom miſſion
wird immer toller. Die Majorität iſt von dem
Ehrgeiz ergriffen, den Record bezüglich der Menge
der Anträge zu erzielen. Es wimmelt von Anträgen
Einer wird zurückgezogen, ein anderer eingebracht,
ein Dritter nimmt den erſten wieder auf, über noch
nicht gedruckt vorliegende Anträge wird discnürt,
obwohl kein Menſch deren Tragweite überſehen kann.
Niemand weiß, in welcher Reihenfolge eine Ab-
ſtimmung vorgenommen werden ſoll, welcher Antrag
eigentlich noch beſteht, welcher dauernd zurückgezogen

iſt. Und dieſer Wirrwarr geht nun bei den erſten
beiden Abſätzen des s 8 ſchon ſeit drei Tagen und
wird am Donnerstag fortgeſetzt! Dabei: rechter
Hand, linker Hand, alles vertauſcht. Die Vertreter
der verbündeten Regierungen, Graf Poſadowoslo,
Möller, Wermuth, kämpfen gemeinſam mit den Ab
geordneten der Linken, Brömel, Gothein, Fiſchbeck,
Singer, Stadthagen gegen die Majorität, um das
Land vor dem konſervalivagrariſch nationalliberalen

Unſinn zu bewahren, welchem auch das Centrum
ſeinen Segen giebt. Die Situation wird draſtiſch
charakteriſirt dadurch, daß der Staateſecretär des
IJnnern, Graf Poſadoweky, einen Antrag formulirte,
der von den Abgg. Gothein und Fiſchbeck aufge
nommen und eingebracht wurde. Derſelbe iſt zwar
im Grunde genommen ebenfalls überflüſſig, da er
nichts weiter enthält, als was gegenwärtig ſchon
Rechtens iſt, aber Herr Möller meinte, er enthalte
das Höchſte, was die Regierung concediren könne.
Jn den Kreiſen des Bundesraths iſt man augen
ſcheinlich höchſt verſtimmt über dieſe Verſchleppung
der Verhandlungen durch die Majorität, über dieſes
Jndenrückenfallen ſeitens derer, denen zu Liebe man
den Zolltarif gemacht hat. Wenn die Majorität bei
ihrer jetzigen Taktik bleibt, dann iſt nicht abzuſehen
ob die Commiſſton ſchon im Hochſommer mit
dem Tarif fertig ſein wird.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 28. Jan. Die Schutzge

meinſchaft für Handel und Gewerbe zählt bereits
60 Mitglieder und durch den Jnkaſſobevollmächtigten
find in der kurzen Zeit des Beſtehens ſchon 132
Aufträge zur Einziehung von Forderungen übergeben.

4 Magdeburg, 28. Jan. Der Adel der
Provinz Sachſen wird ſeine alljährliche Reunion
auch diesmal wieder in unſerer Stadt, und zwar
Freitag, den 7, Februar, in den ſämmtlichen im erſten
Stock gelegenen Räumen des „Geſellſchaftshauſes
Hohenzollern“ abhalten.

x Kloſterlausnitz, 25. Jan. Trotz des durch
Schneebruch ſehr vermehrten Holzvorraths ſind bei
den letzten Auctionen in den hieſigen drei Staats
forſten recht anſehnliche Preiſe erzielt worden. Auf
dem Saaſaer Revier gingen beſſere Stangen und



größere Hölzer über die Taxe, und bei der dieſer
Tage auf dem Kloſterlausnitzer Revier abgehaltenen
Auctionen kamen kieferne Pflöck und Stammhölzer
zu einem Steigen über die Taxe von 30—35 pCt.

t Halberſtadt, 28. Jan. Jn einem Hauſe
der Tannenſtraße entdeckte die Kriminalpolizei eine
Falſchmünzerwerkſtatt. Eine große Anzahl
falſcher Zweimarkſtücke und anderer Falſtfikate wurde
veſchlagnahmt. Der Jnhaber der Wohnung wurde
verhaftet.

t Erfurt, 26. Jan. Ein angebettelter
Gerichtshof gehört immerhin zu den Seltenheiten.
Ein ſolcher war am Sonnabend das Schöffengericht
in Erfurt. Nachdem ein Greis wegen Bettelns zu
einer Haftſtrafe, die durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet wurde, verurtheilt worden war, trat
er an den Richtertiſch und bat ſlehentlich: „vBitte,
ſchenken Sie mir ein paar Pfennige, damit ich etwas
habe, wenn ich entlaſſen werde. Der Herr Vor
ſitzende erwiderte: „Das iſt doch ſtark, kaum ver
Rrtheilt, machen Sie ſich wieder ſtrafbar und betteln
ſogar das Gericht an!“ Geſtern Nachmittag brach
über unſere Gegend ein furchtbares Unwetter
herein. Blitz, Donner, Sturm, Schnee und ſchließ
lich Regen. Ueber Nacht ſpannte ſich ſtarrer Froſt
über das feuchte Erdreich.

t Weimar, 27. Jan. Ein Verein für
Gaſthausreform iſt hier begründet worden. An
der Spitze ſtehen Frhr. v. Diergardt in Suſchen
hammer und Dr. Bode in Weimar. Der Verein
verlangt Erleichtungen für die alkoholfreien Gaſt
häuſer, Einführung des Gotenburger Syſtems für den
Ausſchank von Branntwein und Bier und Begründung
Iffentlicher Verſammlungs und Unterhaltungshäuſer,
die unabhängig vom Alkoholkapital ſind. Die Ver
We des Vereins wird in Weimar ihren Sitz

aben.

t Vom Eichsfelde, 26. Jan. Die ſteuer
amtliche Verwiegung des Tabaks hat auf
dem Untereichsfelde begonnen. Mit der Verwiegung

Anuzeigen.,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach

olz-Auctiom
in Merseburg.

Am Montag d. 3. Febr. er.
vorm. von 9 Uhr ab,

vollzieht ſich zugleich ein lebhaftes Kaufgeſchäft.
Gegenwärtig findet die Verwiegung und der Handel
um das „ESpitzblatt“ ſtatt. Der Kauſpreis pro
Centner ſchwankte zwiſchen 18 und 20 Mk. Seit
einigen Jahren zeigen die Tabakpreiſe eine kleine
Aufwärtsbewegung.

4 Deſſau, 28. Jan. Ein myſteriöſes Vor
kommniß erregt hier gegenwärtig viel Aufſehen.
Am 24. d. ſtarb in einem hieſtzen Gaſthofe plötzlich
ein 21 jähriger Kaufmann Namens Philipp Schmidt,
der, aus den Rheinlanden ſtammend, ſich ſeit einiger
Zeit hier beſchäftigungslos aufhielt und ziemlich flott
lebte. Derſelbe wurde auf Friedhof 3 beerdigt.
Nachträglich hat ſich nun herausgeftellt, daß der Be
treffende mit einer großen Geldſumme man ſpricht
von 12000 Mk. durchgebrannt war, und auf-
fallender Weiſe wurden bei ihm, obwohl er angeſtellten
Ermittelungen zufolge hier kaum mehr als 600 Mk.
ausgegeben haben kann, nur geringe Geldmittel ge
funden. Es beſteht nun der Verdacht, daß Sch.
keines natürlichen Todes geſtorben und das
Verſchwinden des Geldes damit in Zuſammenhang
zu bringen iſt. Die Leiche wurde daher geſtern
wieder ausgegraben und wird morgen gerichts
ärztlich unterſucht werden.

t Leipzig, 26. Jan. Der Senatspräſtdent am
Reichsgericht v. Bomhard tritt am 1. April in
den Ruyeſtand.

W „„5è ÄVermiſchtes.
(Geſchenk des Kaiſers an den Zaren) Der

Kaiſer hat, wie wir der Wochenſchrift „Ueberall“ entnehmen,
dem ruſſiſchen Kaiſer zur Erinnerung an die Zuſammen
kunft in Danzig einen MarineOffizier Dolch ge
widmet, der dem Zaren in den letzten Tagen überreicht
worden iſt. Die Waffe zeichnet ſich durch ſtilgerechte, aus
geſprochen künſtleriſche Ausſtattung aus und kann den beſten
Erzeugniſſen auf dieſem Gebiete zur Seite geſtellt werden. Der
Griff des Dolches, aus Elfenbein geſchnitten, trägt den Namens
zug mit Krone des ruſſiſchen Herrſchers und als Abſchluß die
deutſche Kaiſerkrone in reicher Ziſeltrung, die Parirſtange zeigt
auf der Vorderſeite den Namenszug des Kaiſerlichen Spenders,

ſowie zur Anfertigung von

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachtungen,

während auf der Jnnenſeite ein Anker in erhabener Arbeit
ruht. Die Klinge, aus echtem Damaſtſtahl geſchmiedet, ſchmückt
anf einer Seite in vergoldeter Aetzung die Widmung: Wilhelm
II., Deutſcher Kaiſer, König von Preußen Seinem lieben
Freund und Vetter Nikolaus II. zur Erinnerung an die Zu
ſammenkunft in Danzig.“ Auf der andern Seite: „Danzig,
Rhede von Hela. 1I1.--13. September 1901.“ Außerdem
trägt die Klinge die Jnitialen der beiden Fürſten. Die ſtark
vergoldete Scheide iſt mit dem deutſchen und ruſſiſchen Reichs
adler und mit reichen Verzierungen ausgeſtattet, die bis ins
kleinſte Detail mit großer Sorgfalt ausgearbeltet ſind. Das
Prachtſtück ruht mii Koppel und Portepee in einem eleganten
Etufk, deſſen Deckel den Namenszug unſeres Kaiſers ſchmückt.

(Eine gewaltige Exploſion) erfolgte am Mon
tag in New York im EtlverkehrTunnel gerade an dem
Centralbahnhof, wo Arbeiter einen großen Dynamitvorrath
aufgeſpeichert hatten. Es wurden drei verſchiedene Detonationen
gehört, durch die die Vorderſeite des Bahnhofs faſt ganz
eingeriſſen wurde, ferner wurde das Muna Hill Hotel und
andere große Hotels ſehr beſchädigt. Etwa ſieben bis zehn
Menſchen ſind umgekommen. Unter den Todten befindet ſich
ein Hotelgaſt, welcher in ſeinem Zimmer getödtet wurde
und ein Tunnelbaumeiſter, dem der Kopf weggeriſſen wurde.
Die Exploſion zertrümmerte ein großes Waſſerzuflußrohr,
ſodaß der 40 Fuß tiefe Tunnel ſahnell unter Waſſer geſetzt
wurde. Die Exploſion war derart, das keine Fenſter im Um
kceiſe ganz geblieben waren. Paſſanten wurden zu Boden ge
riſſen und Straßenbahnwagen umgeworfen. Die Zahl der
Verletzten beträgt annähernd hundert. Das Hotel wurde
von der Polizei geräumt, da ein Einſturz droht. Die
Exploſion iſt angeblich durch Herabfallen eines großen Fels
blockes auf Dynamit verurſacht worden.

(Feuer auf dem Berge Athos.) Donnerstag
Nacht brannte, wie der „Magd. Ztg.“ aus Salonichi ge
meldet wird, das bekannte griechiſche Kloſter San Paul
auf dem Berge Athos ab. Die in den oberen Stockwerken
wohnenden Mönche konnten ſich nur theilweiſe retten, der
Prior und 9 Mönche verbrannten. 20 Mönche, die
aus den Fenſtern geſprungen waxen, wurden ſchwer verletzt.
Vele erlitten Brandwunden. Die Kloſterkirche und das
e mit ſeinen höchſt werthvollen Urkunden blieben un
verſehrt.

(Das Opfer ſeines Berufes) iſt der 28jährige,
aus Hackensbüttel ſtammende Aſſiſtenzarzt des Danziger
Stadtlazareths, Dr. Arnold Hildebrandt, geworden. Derſelbe
vollzog dem „B. T.“ zufolge vor 12 Tagen an einem an
Diphtheritis erkrankten Kinde den Luftröhrenſchnitt. Bei
dieſer Operation muß er ſich infizirt haben denn nach einigen
Tagen erkrankte er ſelbſt heftig an der Diphtheritis, der er,
trotzdem der Luftröhrenſchnitt gemacht wurde, erlege n iß.

Zu kaufen geſucht
ganze Bibliotheken und einzelne gute
Bücher von Leipz Antiquar. Keine Medizin.
ke ne Jurisprudenz. Offerten unter O R
an die Exped. d. Bl. erbeten.

langem Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Großvater, Bruder und Schwager, der
Zimmermann

Beduard Winzer
Im 60. Lebensjahre

Dies zeigen ſchmerzerfüllt im Namen der
interbliebenen ans Frau verw. Friederike Winzer

nebſt Kindern
WMerfſeburg, den 29. Januar 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag den 2.

Februar, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe,
Roſenthal 16, aus ſtatt.

D a m K.Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe
cher Liebe und Theilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Sohnes

Jonannmeszönnen wir nicht unterlaſſen, nur auf dieſem
Wege unſern herzlichſten und innigſten Dank
auszuſprechen.v v tieftrauernde Famille Göthe-

Amtliches.
Nenban des

Superintendenturgebändes.
Die vorhandene große eiſerne Pumpe,

nit Ständer, P S vTFandſteinkrauz ſoll ohne rar ger ſind mir innerhalb 8 Tagen
einzureichen.er Königliche Kreisban Jnſpector.

von Manikowsky.

Auction.in ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburgd en n 1902,
von 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandfiücke von 88801 bis
90260, tend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten Wäſche e.

Die eiwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1902.
Der Verwaltungsrath.

ehender.

Holz Auction.
Sonnabend den 1. Febr. er.

vormittags 10 Uhr,
in den ſtädtiſchen Anlagen verſchiedenesWan uno Verrheiz öffentlich meiſtbketend

gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Verſammlungsort: vor dem Gaſthof

zur Linde. Oekonomie-Deputation.

vollen eſche Str. 10 zum Möbelfabrikanth EConenrs elge Be
ſtände, als

ca. 200 gedrehte, meiſt polixke Tiſch
füße, große Poſten Geſimsleiſten, gr.
Voſten amerik. AußbaumHolz in
Stollen und Vrekkern, ca. 12 cbm
amerik. Kiefernholz prima, 1200 Fiſch
kanteln in allen Holzſorken, div. Hölzer
als Hiche, Roth und Veißbuche,
Kiefer, Fichte, Irle ekc., 18 rm. gute
krockene ruſſ. Trlenrollen, einen gr.
Voſten Fournire in Liche u. kaukaſ.
Rußbaum, ca. 3 Etr. Volſtermaterial

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden. Mittags findet kelne Unter
brechung ſtatt.

Merſeburg, den 25. Januar 1902.
Concursverwalter Kunth.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend d. 1. Februar 1902,

vorm. 10 Ahr,
verſteigere ich im „Schüſßzenhauſe“ hierſelbſt

eine Montur für Polizeibeamte
mit Mantel, zwei Buntdruck
bilder, mehrere Damenkleidnngs
ſtücke, ein Muff, eine Geldtaſche

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 30. Januar 1902.

Naumannm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 1. Febr. er.,

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier vorausſichtlich
beſtimmt folgende neue Möbel:el

1 Garderobeſchrank m. Spiegel
3 Nachtſchränkchen mit Mar
morplalten, 1 Salontiſch, 1
Sophatiſch. (nußb.) 1 eich.
Säule, 1 Voilektenſpiegel und
I eich. Vaktenkauszugtiſch.

erler den 30. Januar 1902.
auehmitz, Gerichtsvollzieher.

Ein Ladentiſch
für Fleiſcher paſſend, und

I ſtarker SandſteinBrunnen
kranz nebſt eiſ. Deckel

ſind zu verkaufen.
Gebr. Hirschfeld, fl. Ritterſtr. 11.

Taren u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.
Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft,

Sand 1.
LDſjähriger Riegenbock,

3farbig, ohne Hörner, zugfeſt, iſt Umſtände
halber zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt ein noch

gut erhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Sand 18, 1 Tr.

Speiſe und
Futter- Kartoffeln
t II. Schmidt.Ziegelei Halleſche Str

Möbel- Verkauf.
Nußb. pol. Schreibtiſch, 2 eiſ. doppelt
breite Bettſtellen mit Matratzen, 1 gelb
lack. Speiſeſchrank, 1 Küchenaufwaſchtiſch
f. Waſſerleitungsanſchluß, 6 Wiener
Stühle, 1 nußb. pol. dopp. ausziehb.
Eßtiſch, 3 amerik. RohrSchaukelſtühle,
1 groß eich. Armſtuhl, 1 nußb. pol.
Kleiderſtänder, 1 Küchentiſch, ſowie ver

ſchiedene andere Gegenſtände
preiswerth zu verkaufen

Halleſche Str. 22 b. I.
Haus mit Garten

ſofort veränderungshalber billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine gutgehende Landſchmiede

wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen
Dazu gehören großer Hof, Stall, Scheune und
Garten, nach Uebereinkommen 1 Morgen Feld.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Feine Damenmashe
zu verleihen Gotthardtsſtraſßze 28, 1. Et.

Mark 10000
ſind zur erſten Stelle auf Ackergrundſtück aus
zuleihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und I.
April zu beziehen Poſtſtraße S a.

Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Krogh
bewohnte Wehnung

Halleſche Str. 11a, II.
ift zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Paul Sechmäcdlt, Ziegelet,
Halleſche Str. 24.

Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen reiteſtraße 20.Laden kl. ſüllerſt 13

mit oder ohne Wohnung per 1. April er. zu
vermiethen. Max PlIaut, Lederhändler.

Eine eine Wohnung, ſür einzelne Teute
paſſend, zu vermiethen Karlſtraßze 36.

Kle ne Wohnung zu vermiethen
Preußterſtraße 14.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.
Kranufſtraße TI

iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu Preis 200 Mark.
Näheres enſchauer Str. 2 a.

vtthardtsſtraßze 28 eine Wohnung
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daf.

Nallesche Str. 21b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

Wenſchauer Str. 2 a.
In meinem Hauſe Halleſche Str. 225

ſind 2 Wohnungen mit Gartenantheilen im
Ganzen oder einzeln zu vermiethen und können
dieſelben zu Oſtern oder Johanni d. J. bezogen
werden. T. Iuekoff, Banunternehmer.

2 feine Damen Masken
ſind zu verleihen

Weißenfelſer Str. 9, II.
D arleh ne Dſferten mit Frer

Couvert an Bank
Director Kosmub, Gr.-Lichterfelde,

Steinäckerſtr. 4.

G 1 d J Wer auf ſchnellſtem Wege61
ſucht, ſchreibe an Max
Darlehen oder Hypotheken

an Kerſcht, Berlin SW. 12.

Gut möblirtes Zimmer
mit Kabinet a

A. H. Mischur, Markt 13.
Movblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammfſtraße 2.

Möoblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet ſofort zu vermiethen

kl. Ritterſtr. 6 a, 1. Etage.



Obſtbänme,
kräftige Stämme, gut bewurzelt, beſte Sorten,

ſowie Weinfechſer
empſiehtt O. eusehlkkKel,

Leunger Str. 4.
Empfehle

Fianchttaubem
in großer Auswahl. Auch tauſche.

Otto Kuckuk, Spergan,
Jie sind entzüchkt

von der thatſächlich unvergleichlichen Wirkung,
dem zarten, ſam ſetweichen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfarbe, welche die An
wendung der Original Lilienmileh-
Seife, Stern des Südens, Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, von Berg
mann Co., Berlin, v. Frkft.g. NI., verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg
in der Stadt Apotheke und bei Vranz
Würth, Seifenfabrtk.

Wagners
waſchbare Schwammſohlen

R. 71254)
ſind für Schweißſüße unentbehrlich. Selbige
halten den Fuß warm und trocken. Alleiniger
Verkauf bei

Wilh. Grosse
Breiteſtraße 5.

TZancehttaubem?
Stelle auch in dieſem Jahre wieder Zucht-

tauben in verſchiedenen Varletäten zum Verkauf,
auch tauſche

Glötze, Taubenhandlung.
NB. Wohne nicht mehr Teſchſtr. 10, ſondern

MHiürtenstrasse 5
vis a vis der Dammmüble.

Schleſiſche Haſen
à Wer 3,30 ohne Klein,

Ia. frisches Rehwild,
Ia. frisches Rothwild

riſch eingetroffen bei

E. Wolf oßnarkt.

Closetanlagen,
Vade-Ginrichtungen, Kiüchenausgüſe,

Anlage von Piſoirs und Haus

Entwäſerungen
werden vorſchriftsmäßig u. billigſt ausgeführt.

Sduard Dresse,
Klempuermeiſter,

Werkſtatt für Gas und
Waſſerleitung.

J

Achtung
Empfehle mich den geehrten Hausbeſitzern

zur Anfertigung von

Hausanſchlüſſen
an die Canaliſation.

Zeichnungen werden ſofort ausgeführt.
Sämmtliche Maurerarbeiten werden bei

billigſter Berechnung ſchnellſtens ausgeführt.
Achtungsvoll

Carl Henkel.
Oberaltenburg 19.

Freitag Abend empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reichhaväelt.

Freitag den 7. Februar
kommen von 9 Uhr ab im Rittergutsforſte zu Zoeſchen (Merſeb. Leipziger Chauſſee)

ca. 1150 Rmitr. Abraum, Stock, Seheite u. UVnterholz
ur Verſteigerung. Bedingungen im Termine.

Tagszuvor von 10 Uhr ab
Stammholzauction (ea. 290 Fm.).

G. L. DaubeazCe
Central Annoncen Expeckſtion (gegr. 1364).
Sachverständ. Rath ig allen Insertionsangelegenventen.

Ausarbeitung von Insertionsplänen.
Originelle Entwürfe für Annoncen und

Abfassung zugkräftiger Reclame- Artikel
für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig sind.

Zeitungs-Catatog Kostenvoransehlag

unter
werden unter str.

S treffenden Zweck
preis des Blattes

briefe dem Aufgeb

ausentwässerungen
u. Auſchlüſſe an die ſtädt. Kanaliſation
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

O. Güte u.Maunrermeiſter.

Große Marienburger Geld-Lotterie.
Ziehung am 6., 7. und S. Vebruar 1902

mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 355000 Mark, die baar ohne jeden Abzug ausgezahlt
werden. Hauptgewinne: 60 000, 50 000, 40 000, 30000, 20 000 Mk. e.

Kleinſter Gewinn 10 Mark.
Zu obiger Lotterie verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, Originalloofe incluſive

Porto und amtlicher Gewinnliſte à 3,30 Mark, 10/1 Hriginallooſe für 30 Mark gegen Baar
einſendung des Betrages.

Carl Hahn, Lotterie-Einnehmer und Bankgeſchäft in Neuſtrelitz. Gegründet 1868.

CloſetAnlagen
mit denkbar beſtem, von 2— 12 Ltr. Waſſer einſtellbarem

Closet-Spüil aS. eJutereſſenten empfehle meine aufgeſtellten commpleten ClIosets zur
lligen Anſicht.
Bade-Einrichtungen, Waſchtoiletten, Waſchbecken,

Küchenausgüſſe und Piſſoirbecken.

Hausentwäſſernngs-Anlagen
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

K. H. EDIbe jum.,

gefä

Klempnermeiſter,
Werkſtatt für Gas und Waſſeranlagen,

Nr. II. Unteralten 1I.
Brochen n
Ohrringe,
Faſſungen
zu Jubi
läums T

Zweimnarkftücken
Neu! von 159 Den v empfiehlt

Große Auswahl in Kleiderſtoffen, Wilh. Sehüler, Uhrnaher,

Geraer Fabrikate,
C. Kosera, Paris. Kopfsalat, Radiesechen,

Mecklenburger Speck-Aale,
Clobigkauer Straße. Rügenw. Gänsepökeltieiseh,

Rügenwalder Gänsefett, 1,10 p. Pfd.,

e L. Zimmermann.

Welt-Panoramg,
Provinz Heſſen.

Wad Salzſchlirf und Wildungen
mit Rhöngebirge.

arburg, Julda, Ork Schlitz.
Nächſte Woche Lomdonm-

Kaiſer WilhelmsHalle

Sonntag den 2. Februar,
abends S Uhr,

Großes Extra
Concert

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel).

Entree s Person 30 I.
Nach dem Concert

a.

Spergau.
Zu der Dienſtag den 4. Febr. ſtattfindenden

Lichtmeß-Feier
(Concert u. Tauz) ladet freundlichſt ein

Mumil Kahnt, Gaſtwirth.

Schreihers Reſtaurant.
Sonnabend und Sonntag

D. Bockb ier
e F eſt.Für gemüthſiche Unterhaltung iſt geſorgt.

Elubold's Restanration.
Schlachtefeſt.

5 HeuteSchlachtefeſt.
B. Dahn.

Ein tüchtiger

Zäckergeselle
findet dauernde Beſchäftigung. Wo ſagt die

Expedition d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

H. Müller, Bäckermeiſter,
Neumarkt 28.

Einen Lehrling
für Conditorei und Bäckerei ſucht zu Oſtern

Paul Knaubel, Dürrenberg.
Einen Tehrling

ſucht zu Oſtern
Ed. Dresse, Klempuermeiſter.

Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Albert Voigt, Glaſermeiſter,

Dom 6.
Ein tüchtiges

Dienstmädchen
zum 1. März geſucht Brühl 4.
Eine Anſwärterin
wird bei 10 Mk. monatlicher Entſchädigung
ſofort geſucht. Näh. durch die Exped. d. Bl.

Feſucht wird um T März in zuverlaſſiges

älteres Hausmädchen
Breiteſtraſte 8.

ine ordentliche, reinliche Frau
für Sonnabends Nachmittag zum Reinemachen
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Federn zum Schließen
werden angenommen bei

Ww. Kronacher, Unteraltenburg 37.
Für die Armenküche

ging weiter ein: Frau von Schwartzkoppen
6 Mk. Frau v. Reden 6 Mk G. H. 6 Mk.;
Frau Pogge 10 Mk Ungenannt 5 Mk.;
Frau von der Recke 15 Mk.; Ungenannt
Etr. Reis, Ctr. Graupen, Etr. Bohnen,
a Ctr. Linſen Herr Fleiſchermeiſter Keller
mann (Neumarkt) 8 Pfd. Wurſt; Herr Fleiſcher
meiſter Sturm 15 Pfd. Talg.

Der Vorſtand
des Vaterl. Frauenvereius.

Hierzu 1 Beilage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Jan. Seit einiger Zeit ſchwirren

in unſerer Stadt Gerüchte, wonach eins unſerer
erſten Wäſche und Ausſtattungegeſchäfte in Zahlungs
ſchwierigkeiten gerathen ſei. Nach genauer Jnfor
mation trifft dies keineswegs zu und gedenkt die
Fiema unnachſichtlich gegen die Verbreiter dieſes un
wahren Gerüchtes vorzugehen. Jn einigen Fällen
hat ſie ſchon den Strafantrag wegen böswilliger Ver
leumdung geſtellt.

[IHalle, 29. Jan. Die Häuteverwerthungs
Benoſſenſchaft zu Halle, E. G. m. b. H., hat
im zweiten Semeſter 1902 ein günſtiges Reſultat
zu verzeichnen gehabt. So gingen die Preiſe für
Häute erheblich in die Höhe. Es wurden erzielt
für rothe Ochſenhäute bis 42 Pf. pro Pfd., ſchwarze
33 Pf., Kuhhäute 42 Pf., Bullenhäute 34*/2 Pf.
pro Pfd. ferner für Kalbfelle 7,50 Mk. pro Stück,
Schaffelle 2 Mk., 2,70 Mk, 3,60 Mk. und 4,50 Mk.
je nachdem. Jm gedachten Zeitraum kamen zur An
lieferung Häute im Auctionswerth von 200 000 Mk.,
ſodaß di Genoſſenſchaft ſeit ihrem Beſtehen von 14
Monaten einen Umſatz von eiwa 340 000 Mk. zu
verzeichnen hat. Jn der gedachten Zeit von 14
Monaten betrug die Peeisbeſſerung etwa 60 000 Mk.
Infolgedeſſen haben ſich Fleiſchermeiſter anderer Städte,

wie Merſeburg, Cieleben, Nordhauſen, Kaſſel
veranlaßt geſehen, ſich der Genoſſenſchaft anzuſchließen.

4 Weißenfels, 30. Jan. Ein ſehr betrübender
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
gegen 3 Uhr auf einem Neubau in der Sauerſtraße.
Der ſeit langen Jahren im Dienſte der Baufirma
Gebr. Sauer ſtehende 41 jährige Maler Paul
Kießlich aus Langendorf ſtürzte beim Anſtreichen
ver Fenſterrahmen auf unerklärliche Weiſe vom vierten
Stockwerk in die Tiefe und zog ſich ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er wenige Minuten ſpäter verſtarb.
Wie der Arzt feſtſtellte, hatte der Geſtürzte einen
Genickbruch und doppelte Schenkelbrüche erlitten.
Mit der ſchwergetreffenen Wittwe, der ſich das all
gemeine Mitleid zuwendet, betrauern ſechs unverſorgte

Kinder den Tod des Ernährers.
Weimar, 28. Jan. Einen Beſuch beim

Papſt hat die Muttee des Großherzogs vor kurzem
abgeſtattet, und zwar weilte die hohe Dame längere
Zeit in Rom. Die „Germania“ ſtellt dazu feſt, daß
die hohe Frau für den Papſt eine innige Verehrung
fühlt. Auch ſonſt unkerlaſſe ſte es nicht, alle Kircher
feſte während ihres römiſchen Aufenthaltes zu be
ſuchen, wie ſie überhaupt für den katholiſchen Kultus
eine beſondere Vorliebe und ein äußerſt reges Intereſſe
habe. (2)

t Magdeburg, 29. Jan. Heute, Mittwoch,
dachmittag ſtürzte aus ihrer Wohnung im zweiten

Obergeſchoß, Scharrnſtraße 13, die etwa 70 jährige
Wittwe Hausmann plötzlich zum Entſetzen der
Mitbewohner, laute Hilferufe ausſtoßend und am
ganzen Leibe brennend, auf den Haueflur
hinaus und brach hier todt zuſammen. Die Feuer
wehr nahm ſofort Wiederbelebungéverſuche vor, die
jedoch ohne Erfolg blieben. Anſcheinend hat die
Verunglückte das Feurr im Ofen durch Hineingießen
von Pelroleum anfachen wollen, und dabei ſind ihr
die Kleider in Brand gerathen.

Aus dem Kreiſe Jerichow II., 29. Jan.
Ein junger Knecht aus Paray, der am Sonn
abend mittels Kahns nach Schollene gelangt war,
um Einkäufe zu machen, hatte ſich dort ſo ſinnlos
betrunken, daß er auf der Straße umfiel und
nicht wieder zur Beſinnung kam. Er wurde, wie
die S.Ztg. berichtet, nach Hauſe gebracht und ſtarb
bereits am Sonntag Morgen.

Staßfurt, 28. Jan. Plößlich verſchwunden
iſt ter Maurermeiſter Goldhahn von hier, wobei er
ganz bedeutende Schulden hinterlaſſen hat. Er ſoll
ſchon ſeit Jahren mit UnterBilanz gearbeitet, aber
trotzdem auf großem Fuße gelebt haben.

e Egeln, 28. Jan. Zwei Leichen, eine
männliche und eine weibliche, find am Freitag im
Holze aus der alten Bode gezogen worden. Der
Mann iſt ein Maſchinenarbeiter und ſtammt aus
Hſchersleben, das Mädchen iſt aus Bleckendorf.

Magdeburg, 29. Jan. Dienſtag Abend
gegen 6 Uhr erſchoß ſich im Wilhelmszarten
ein etwa 23 jähriger, anſcheinend den beſſeren
Ständen angehörender junger Mann. Bei dem
Todten wurde außer ſeiner Photographie eine Monats
karte der Berliner Straßenbahn mit dem Namen
Bruno Tornow vorgefunden (Magd. Ztg.)

t Pösßneck, 29. Jan. Ein trauriges Ge
ch ick hat die hieſtge Superintendenten Familie Thal

mann betroffen. Nachdem vor längerer Zeit der
Geiſtliche ſeiner Familie durch den Tod entriſſen
wurde, ging die Tochter, welche an Verfolgungswahn

litt, freiwillig in den Tod, indem ſie ſich mit
Chloroform vergiftete. Geſtern Nachmütag machte
nun auch die Frau ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende,

Belage zum Merſeburger Correſpondent
h

t Aſchersleben, 29. Jan. Verſchüttet
wurde durch Erdmaſſen der Bergmann Ch. Mücke
in der Braunkohlengrube der „Anhaltiſchen Kohlen
werke in Froſe“. Der Tod trat auf der Stelle ein.

4 Eisleben, 29. Jan. Infolge des ſtetigen
Sinkens der Kupferpreiſe, hervorgerufen durch
das amerikaniſche Syndikat, richtet die Einwohner
ſchaft unſerer Stadt an den Reichstag eine Eingabe
mit der Forderung eines Zollſchutzes für die Er
zeugniſſe unſeres Bergbaues.

Salzwedel, 27. Jan. Die Taufe des
ſiebenten Sohnes beging am letzten Sonnabend der
Grundbeſttzer Fromhagen in Seeben. Der Kaiſer
ließ ſich als erſter Pathe in das Kirchenregiſter ein
tragen.

4 Vom Eichsfeld, 29. Jan. Verunglückt
iſt in Gernrode ein junger, kaum in die Heimath
zurückgekehrter Chinakrieger, indem er zur
Kaiſergeburtstagsfeier mehrere Schüſſe aus einer
Piſtole abgab. Jnfolge Ueberladung ſprengte ein
Schuß die Waffe, deren Trümmer ihm ins Geſicht
ſchlugen, ſodaß Erblindung des Unglücklichen zu be

fürchten ſteht. (S.Ztg.)4 Wildetaube bei Greiz, 28. Jan. Jn der
letzten Zeit iſt unſer kleiner Ort aus der Senſation,
wenn auch zuweilen allertraurigſter Art, nicht mehr
herausgekommen. Die furchtbare Erregung, die ſich
der Bewohner unſeres Dorfes bemächtigte, als inner
halb einiger Monate nicht weniger als acht Be
ſitzungen mit eiwa 15 Gebäuden ein Raub der
Flammen wurden, iſt kaum etwas vorüber, da kommt
ſchon wieder eine Trauerbotſchaft. Die Dietel' ſche
Familie, welche ſeit Jahren vom Unglück hart
verfolgt wird, war am Sonntag damit beſchäftigt,
aus den Trümmern ihres Beſttzthums, das ebenfalls
der ruchloſen Hand des Brandſtifters zum Opfer
gefallen, die brauchbarſten Gegenſtände hervorzuſuchen,
als ſich plötzlich eine vom Feuer verſchont gebliebene
etwa vier Meter hohe Lehmwand einer Scheune,
durch die anhaltende Näſſe der letzten Tage morſch
geworden, zur Seite neigte und, bevor die Gefahr
erkannt wurde, drei Menſchen, den Vater mit
ſeinem 9 Jahre alten Söhnchen und der 6 Jahre
alten Tochter im Zuſammenſturze unter ſich begrub.
Während es dem Manne gelang, ſich aus ſeiner ge
fährlichen Lage mit Hilfe herbeigeeilter Dorfbewohner
zu retten, war für die unglücklichen Kinder alle
Hilfe zu ſpät. Die zuſammenſtürzenden Mauermaſſen
hatten ſie ſofort erſchlagen und nur gräßlich
zerquetſcht vermochte man die Leichen zu bergen.
Der Schlag trifft die Familie um ſo härter, als der
Mann vor einigen Jahren das Unglück hatte, beim
Dreſchen mit der Maſchine eine Hand zu verlieren.
Welch' furchtbare Schulo hat hier ein Brandftifter
auf ſein Haupt geladen! Bekanntlich iſt es trotz der
von der fürſtlichen Regierung ausgeſetzten Prämie
von 300 Mk. noch nicht gelungen, des Thäters
habhaft zu werden und wird voraufichtlich nie ge
lingen, da derſelhe ausgewandert zu ſein ſcheint.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Januar 1902.

Zur Frage der Haftpflicht der Aus
kunfteien iſt ein unlängſt ergangenes Urtheil
des preußiſchen Kammergerichts mitgetheilt worden,
deſſen nicht vollſtändige Wiedergabe, wie uns eine
Auskunftei ſchreibt, in den Kreiſen der Geſchäftswelt
leicht ein Mißverſtändniß hervorrufen kann. Die
Meiſten werden nicht beachten, daß das Urtheil einen
Fall betrifft, der noch nach altem Rechte, d. h.
nach Preußiſchem Allgemeinen Landrecht zu brurtheilen
geweſen iſt. Altes und neuts Recht ſtimmen zwar
im Grundſatz darin uberein, daß, wer den Auftrag
zur Ertheilung einer Auekunft übernimmt, für volle
Sorgfalt verantwortlich iſt; das neue Recht hat dieſe
Verpflichtung ſogar noch ſchärfer und umfaſſender
feſtgeſtellt, aber es unterſcheidet ſich ſehr weſentlich
vom alten Recht dadurch, daß es volle Freiheit ein
räumt, die Geltung dieſes Grundſatzes ver
tragsmäßig einzuſchränken. Nach altem
Rechte war ein Verzicht auf Schadenerſatz wegen
eines Verſehens nicht rechtswirkſam, ſobald es ſich
um ein grobes Verſehen handelte dagegen erkennt
das Buürgerliche Geſetzbuch an, daß die Haftung
auch für grobes Verſehen und ſelbſt für etwaige Arg
liſt von Hilfsperſonen ausgeſchloſſen werden kann.
Wer alſo ein Vertragsverhältniß mit einem Aus-
kunftsbureau eingeht, in welchem er ſich der Bedingung
unterwirft, daß er auf jeden Schadenserſatz wegen
vorkommender Verſehen zu verzichten habe, muß ſich
über die Folgen dieſes Verzichts nach neuem Recht
klar ſein. Daß die Auskunftsbureaus einen ſolchen
Verzicht verlangen, wird damit begründet, daß
es ſich bei ihren Abonnementsverträgen um Ertheilung
jener einfachen Kreditauskunft handele, für welche der
Abonnent nur eine ganz geringfügige Gebühr zu
zahlen bereit ſei.
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31. Januar 1902.
m. Herr Lehrer Krelling hier iſt zum Turn

inſpektor der ſtädtiſchen Bürgerſchulen in Erfurt ge
wählt worden. Wir verlieren mit ihm eine auf dem
Gebiete des Turn Unterrichts äußerſt bewährte Kraſt.
Mit unermüdlichem Eifer hat Herr Krelling hier
während einer 16 jährigen Thätigkeit ſowohl in der
Schule als auch in Turnvereinen Liebe zur Turnkunſt
und zu fröhlichem Spiel zu wecken und zu pflegen
geſucht.

Die erſte Lehrerprüfung, welche in ver
gangener Woche am Kgl. Seminar zu Weißenfels
abgehalten wurde, beſtanden u. a. die Seminar-
abiturienten Barth, Becker und Gutbier
von hier.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
veranſtaltete am Mittwoch einen gut beſuchten
Männerabend. Nach Verleſung von 1. Joh. 3
hielt Herr Sup. a. D. Rönneke einen kurzen Vor
trag über das Thema: „Der chriſtliche Haus
vater“. Redner ſprach zunächſt von den verſchiede
nen Kategorien der Hausväter, die bei aller ſonſtigen
Pflichttreue doch dem Jdeale eines chriſtlichen Haus
vaters nicht nahe kommen. Wie der letztere be
ſchaffen ſein muß, kann uns am beſten Luthers
Haustafel zeigen, die der Herr Vortragende in ihren
einſchlägigen Sätzen mittheilte und beleuchtete.
Ein rechter chriſtlicher Hausvater, führte er dann
weiter aus, iſt der, zu dem die Glieder des
Hauſes in Chrfurcht und Scheu, mit Liebe und
Vertrauen emporblicken, der aber auch Ordnung zu
halten weiß im Hauſe, den Seinen herzliche Liebe
entgegenbringt, ein Vorbild frommen Wandels ſein
kann und gleich einem Prieſter die Familie zu ge
meinſamem Gebet verſammelt. Der Herr Vor
tragende hatte nur Richtlinien für eine Beſprechüng
geben wollen, und eine ſolche fand denn auch in
ausgedehnterem Maße ſtatt. Sie verbreitete ſich
namentlich über die Stellung des weiblichen Geſchlechts,
über unſere heutigen ſozialen Verhältniſſe und über
die Abhaltung von Hausandachten. Jm zweiten
Theile der Tagesordnung erfolgte der Rechnungsbericht
über die letzie Weihnachtsbeſcherung.

Der Transport eines betrunkenen polniſchen
Arbeiters, der vor dem Gotthardtsthore zuſammen
geſunken war und unter der Aufſicht des Herrn
Polizeiwachtmeiſters Ernſt von zwei Dienſtmännern
nach einer Herberge in der Saalftraße gebracht wurde,
erregte geſtern gegen Abend einen großen Menſchen
auflauf, der namentlich in der Nähe des Roßmarktes
ſo beträchtlich anwuchs, daß der Verkehr zeitweiſe
geſtört wurde.

Herr Dr. Bovenſchen aus Berlin wird im
hieſigen Oſtmarkenvere in am 4. Februar, abends
8 Utr, im Saale der „Reichskrone“ einen öffent
lichen Vortrag halten über: „die Polengefadr
und die Beſtrebungen des deutſchen Oſt
markenvereins“. Hierzu ladet die hieſtge Orts
gruppe alle deutſchgeſinnten Männer und Frauen
freundlichſt ein. Der Eintritt iſt frei.

Der hier beſchäftigte Maler S. verübte am
Mittwoch Abend gegen 8 Uhr in angetrunkenem
Zuſtande vor dem Hauſe Oberbreiteſtraße Nr. 21
ruheſtörenden Lärm und ſchlug, als die Haus
bewohner hiervon zu wenig Notiz nahmen, auch noch
mehrere Fenſterſcheiben ein. Ein herbeigeholter
Executivbegmter brachte den aufgeregten Menſchen
nach der Polizeiwache.

vom 23. Januar.
In der letzten Schöffengerichte ſitzung wurden u. a. die

nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt
Der Arbeiter Adalbert A. zu Porbitz, geboren am 20.

April 1882 zu Quilſch, Kreis Birnbauw, wegen Körpervet
letzung zwei mal vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 30. November
1901 in Porbitz durch verſchiedene ſelbſtändige Handlungen
1) Aus der Wohnung des Arbeiters Franz K. in welcher er
nach der Aufforderung des K., ſie zu verlaſſen, unbefugt ver
weilte, auf die erneute Aufforderung des Berechtigten K.,
ſich nicht entfernt zu haben. 2) den Arbeiter K. vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, indem er ihn mit der Fauſt
in das Geſicht ſchlug; 3) den Arbeiter Franz K. durch
Worte beleidigt zu haben. Derſelbe wurde nach der Beweis
auſnahme wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung
insgeſammt zu 1 Woche Gefängniß und wegen Beleidigung
zu 3 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Gefängniß verurtheilt

2) Der Arbeiter Albert W. hier, geboren am 24. April
1867 zu Kruburoh, Kreis Neuſtedt in O. Schl., vorbeſtraſt,
iſt angeklagt, am 11. November v. J. hierſelbſt eine der verwittw.
Baugewerksmeiſter P. gehörige Wagenſtemmleiſte eine
fremde bewegliche Sache in der Abſicht rechtswidriger Zu
eignung weggenommen zu haben. Er wurde wegen Dieb
ſtahls zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

3) Die Ehefrau des Dachdeckers L. Friederike geb. Sch.
hier, geboren am 20. April 1859 in Löbejün, wiederholt
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt abermals des Diebſtahls
angeklagt und geſtändig, am 23. Dezember 1901 hier, von
dem Hetzungsmaterial der gehobenen Bürgerſchule eine geringe
Menge der Stadtgemelnde gehörige Briketts in der Abſicht
recht widriger Zueignung weggenomimen zu haben. Es wurde
deshalb gegen ſie nach Antrag auf 3 Tage Gefängniß erkannt.

H Die Sache gegen die am 23. September 1882 hier
geborene und in Göhlitzſch aufhältige Dienſtmagd Marie M.
wegen Betrugs wurde vertagt, weil die Angeklagte zumTermine nicht erſchienen war. Es wurde bewieſen einen
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neuen Hauptverhandlungstermin anzuberaumen und die An
geklagte zwangsweiſe vorführen zu laſſen.

5) Der Arbeiter Guſtav Hermann M. hier, geboren
hierſelbſt am 24. September 1877, wegen Körvperverletzung
vorbeſtraft, war angeklagt, im Dezember v. J. hier eine
fremde bewegliche Sache, nämlich eine etwa 21/2 m lange Leiter,
die er angeblich durch Auffinden auf der Halleſchenſtraße in
Gewahrſam genommen hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu
haben. Wegen mangelnder Beweiſe für die Schuld des
Angeklagten erfolgte deſſen Freiſprechung.

6) Die Arbeiter 1) Guſtav Adolf F. von hier, geboren
hierſelbſt am 10. Februar 1849, vorbeſtraft und 2) Karl
Louis B. hier, ebenfalls hier geboren am 8. Oktober 1857,
noch unbeſitraft, ſind angeklagt und für überführt erachtet,
hierſelbſt und zwar F. am 25. Oktorer 1901 eine dem
Bierverleger B. gehörige Pferdedecke ein fremde bewegliche
Sache dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. B. in November d. J. dieſelbe
Pferdedecke, die er als Fundgegenſtand in Gewahrſam genom
men hatte, ſich rechtwidrig zugeeignet zu haben. F. wurde
wegen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß und B. wegen
Unterſchlagung zu 15 M. Geldſtrafeghilfsweiſe 3 Tagen Ge
fängniß verurtheilt.

Aus den Kreiſen Merſebnrg und Guerſart,
s Lützen, 29. Jan. Jnderheutigen Stich

wahl für das Stadtverordnetencollegium erhielt
Klempnermeiſter Adolf Schmidt 38 Stimmen
und iſt ſomit gewählt. Schneidermeiſter Otto
Herrmann erhielt 26 Stimmen.

s Schafſtädt, 27. Jan. Heute Nachmittag
ertränkte ſich im hieſtgen Fabriksteiche der Sattler
meiſter Karl Thieme, Motive unbekannt.

s Benkendorf, 28. Jan. Ein bedauerlicher
Unglücksfall iſt der Frau Amtsrath v. Zimmer
mann zugeſtoßen, indem ſie einen Beinbruch
erlitt. Die bereits getroffenen Vorbereitungen zu
Kaiſers Geburtstag mußten deshalb alle abgeſagt
werden.

s Dürrenberg, 28. Jan. An den Badehäuſern
der Saline wurde heute der Leichnam eines
Mannes gelandet, der vollſtändig bekleidet war, aber
ſeit Wochen im Waſſer gelegen haben muß, da Haare
und Fleiſchtheile zum Theil ſchon fehlten. Die ge
richtliche Aufhebung fand im Laufe des Nachmittags
ſtatt, die Perſönlichkeit des Todten konnte jedoch noch
nicht feſtgeſtellt werden. Einige bei demſelben vor
gefundene Gegenſtände werden zur Recognoscirung der
Leiche im hieſtgen Amtsbureau aufbewahrt. (L. V.)

s St. Ulrich, 28. Jan. Jn der Schankwirth
ſchaft von L. Nürnberger hierſelbſt wurden am Sonn
tag Abend aus der Gafiſtube diverſe Cigarren und
ca. 8 Mark Geld aus dem Spiel-Automat ent
wen det. Die Langfinger ſind bereits erwiſcht und
iſt denſelben die Beute zum Theil wieder abgenommen
worden.

s Pödeliſt, 28. Jan. Geſtern Abend bemerkten
Leute in der Wohnung der Frau Hartung, die an
einem Tanzvergnügen im Gaſthof theilnahm, Licht.
Die ſofort benachrichtigte Frau H. begab ſich in
Begleitung einiger Männer nach Hauſe und machte
hier die unliebſame Entdeckung, daß Diebe mittels
Dietrichen in ihre Stube eingedrungen waren und
600 Cigarren geraubt hatten. Leider gelang es nicht,
ihrer habhaft zu werden.

Aus vergangentr Jeit für unſere Feif,
Vor 25 Jahren, om 30. Januar 1877, erfolgte die

Publikation der CivilprozeßOrdnurg für das deutſche Reich.
Damit war nun eine einheitliche Prozeß-Führung, wie im
Strafrecht, ſo auch im Ctvilrecht geſchaffen, allein es fehlte
noch das CivilGeſetzbuch, wie ſolches durch das neugeſchaffene
Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich beſtand. Nach langer
Arbeit iſt durch das Bürgerliche Geſetzbuch auch dieſem
Mangel abgeholfen worden und es iſt Einheitlichkeit im
Prozeßverfahren in Deutſchland eingetreten. Und das um
ſo mehr, nachdem auch im MilitärStraſprozeß-Verfahren
Einheitlichkeit erreicht worden.

Vor 100 Jahren, am 31. Januar 1802, iſt der
berühmte ſchwediſche Jngenieur Nils Eriesſon geboren, der
Erbauer der ſchwediſchen Eiſenbahnen. Zuerſt Unterleutnant

beim Jngenſeurcorps der ſchwediſchen Armee, dann Oberſt
im mechaniſchen Corps der Flotte, wurde er 1858 dirigirender
Chef der Staatseiſenbahnbauten und 1860 in den Freiherrn
ſtand erhoben. Er erbaute die neuen Schleuſen am Troll
hättakanal, die Schiffsdocks in Stockholm, den großen Kaval
zwiſchen dem Saiman und dem Finniſchen Golf und iſt als
der Schöpfer des ſchwediſchen Eiſenbahnnetzes anzuſehen. Er
iſt 1876 in Stockholm geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Jan. Trocken,

(Die New-Yorker Dynamitexploſion,) über die
wir ſchon wiederholt berichteten, erweiſt ſich noch weit folgen
ſchwerer, als die erſten Nachrichten erkennen ließen. Nach den
am Dienſtag vorgenommenen Feſtſtellungen ſind ſechs
Perſonen getödtet worden, darunter 3 Gäſte des Hotels
Murrayhill. Außerdem wurden fünfundſiebzig Perſonen
ſchwer und gegen hundert leicht verletzt, darunter viele
Beſucher und Angeſtellte des Hotels Murrayhlll. Ueber die
Exploſion werden der Londoner „Daily Mail“ noch u. a.
folgende Einzelheiten gemeldet: Der betreffende Tunuel der
neuen unterirdiſchen Eiſenbahn befindet ſich unter der 41.
Straße und der Park-Avenue. Der Tunnel wird 35 Fuß
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tief gebohrt. Oben war in einer kleinen Hütte eine große
Menge Dynamit aufgeſpeichert. Durch die Exploſion wurden
die Arbeiter im Tunnel weggeſchleudert und 4 von ihnen,
die noch beim Dynamit waren, wurden ſofort getödtet.
Einem wurde der Kopf abgeriſſen, Steine, Stahl und Holz
wurden aus dem Tunnel nach oben geſchleudert und die
Gebäude damit bombardirt. Die Leute in den Straßen der
Umgegend wurden von einer Panlk ergriffen. Hunderte
wurden zu Boden geworfen. Die Straßen waren mit
Trümmern überſtreut. Fliegende Glasſtücke hagelten hernieder
und verurſachten viele Wunden. Man ſah Leute mit blut
überſtrömten Geſichtern und Ambulanzen wurden geholt,
Wohnhäuſer und Apotheken in improviſirte Hoſpitäler ver
wandelt. Die Straßen waren bald gefüllt mit Leuten mit
verbundenen Köpfen. Das „Grand Union Hotel“, das
„Manhattan Hotel“ und das „Vanderbilt Hotel“ wurden
ſchwer beſchädigt und viele Gäſte darin verletzt. Das Augen
und Ohren Hoſpital und das Krüppelheim wurden mit
Trümmern bombardirt und einige Patienten wurden ſchwer
verletzt. Das „Murrayhill Hotel“, welches der Unglückeſtelle
direkt gegenüber liegt, Ultt am meiſten. An zwei Selten
wurden alle Fenſter zertrümmert, Decken wurden losgeriſſen,
Kalk von den Wänden geſprengt und Thüren aus den
Angeln geriſſen. Das Caſé und das Reſtaurant wurde
ganz zerkrümmert. Glas und Porzellangefäße gingen in
Stücke. Ein Dutzend Männer, die am Bar tranken, wurden
zu Boden geworfen und Trümmer auf ſie gehäuft. Ein
reicher Kanadier Namens Robinſon wurde ſo an die Wand
geſchleudert, daß ſein Gehirn herauskam. Ein Schreiber und
ein Kellner wurden ebenfalls getödtet. Das Getöſe der
Exploſion, das Klirren von Glas und das Einſtürzen der
Mauern verurſachte eine wilde Panik unter den Gäſten, alle
wollten auf die Straßen ſtürzen. Schreiende Frauen und
Kinder drängten ſich auf den Treppen zuſammen. Viele
waren durch Glasſplitter verletzt, einige waren ernſtlich ver
wuudet und mußten in Ambulanzen weggeſchafft werden.
Das explodirte Quantum Dynamit wird auf 900 Pfund ge
ſchätzt, während nur 60 Pfund gelagert werden dürfen. Es
ſind vier Verhaftungen vorgenommen worden.

(Die einſtigen Lehrer des Kaiſer s) vom
Kaſſeler Friedrichs-Gymnaſium ſowie die ehemaligen Mit
abiturienten des Monarchen an derſelben Anſtalt wurden am
Sonnabend Mittag im hieſigen königlichen Schloſſe von dem
Monarchen empfangen, und zwar aus Anlaß des 25 jährigen
Gedenktages des vom Kaiſer an dieſer Anſtalt beſtandenen
Abiturientenexamens. Der Kaiſer unterhielt ſich mit jedem
der erſchienenen Herren in ungezwungener Weiſe, es wurde
faſt ausſchließlich über die Kaſſeler Studentenzelt geſprochen
und rege Erinnerungen hierüber ausgetauſcht. Der Empfang
dauerte über eine halbe Stunde. Nach dem „Kaſſeler Tagebl.
nahmen an dem Empfang als ehemalige Lehrer die Herren
Dr. Haubtner, Director des Friedrichs-Gymuaſiums-Kaſſel,
und Director Dr. Hartwig Frankfurt a. M. theil. Von den
17 Ablturienten waren 10 perſönlich erſchienen.

(Wegen Unterſchlagung verhaftet.) Ober
poſtſecretär Rümmel in Kaſſel wegen Unterſchlagung amt
licher Gelder verhaftet.

(Waffenlieferung für Chile.) Die Solinger
Waffeninduſtrie erhielt ſeitens der chileniſchen Regierung eine
Beſtellung auf 15 000 Seitengewehre. Infolgedeſſen iſt in
Solingen die Beſchäftigung, nachdem auch ſtaatliche preußiſche
Beſtellungen erſolgien, wieder lebhafter geworden. Zur
Controle des chileniſchen Auſtrages weilen drei chileniſche
Offiziere dort.

(Leich en fun d.) Wie der „Hamb. Correſp.“ meldet,
iſt die Leiche des von dem 13 jährigen Schulknaben Salomon
ermordeten 3/2 Jahre alten Knaben Schauer am Dienſtag
Nachmittag bei der HamburgAltonger Grenze in der Elbe
treibend gefunden worden.

(Der der „Hamburg-Amerika-Linie“ ge
hörige Dampfer „Auſtralta“,) der auf der Schelde
auf der Höhe von Doel geſtrandet iſt, iſt nach neueren, in
Hamburg eingelaufenen Meldungen durchgebrochen und dürfte
total verloren ſein.

(Wegen des ſchweren Unfalls beim Salut-
ſchießen in China,) der ſich an Kaiſers Geburtstag
vorigen Jahr 8 ereignete und den Tod von ſünf Mann der
ſchweren Feldhaubitzen Abtheilung zur Folge hatte, verbüßt
gegenwärtig der Vizefeldwebel v. Gartzen in Köln eine
Feſtungshaft von 6 Monaten. Er iſt als der Urheber des
Unfalls zu dieſer Strafe verurtheilt worden er hatte an
jenem Tage die Auſſicht und lleß ohne ausdrücklichen Befehl
des Vorgeſetzten auf Veranlaſſung eines hinzukommenden
Trainofſiziers Salutſchüſſe abfeuern, wobei ſich das Geſchütz
rückwärts entlud und noch ein Pulverfaß zum Auſflammen brachte.
Der genannte Vizeſeldwebel hat als EinjährigFreiwilliger
beim GardeFußartillerie Regiment in Spandau gedkent und
ſchloß fich als Unteroffizier der oſtaſiatiſchen Heerfahrt an,
während deren Verlauf er befördert worden iſt.

(Zu dem Lawineuunglückim Jnnthale.) Der
Mediziner Karl Domaner, der Sonntag auf der Hane
burger Spitze im Uuterinnthal verunglückte, iſt am Deeuſtag
als Leiche aus der Lawine ausgegraben worden. Sein
Tod erfolgte durch Erſticken

(58 neue Pockenerkrankungen) ſind am Dienſtag
in London vorgekommen, die höchſte bis jetzt fefß geſtellte
n Auch aus der Provinz werden mehrere Fälle ge
meldet.

(Der Schnelldampfer des Norddeut ſchen
Lloyd.) „Kaiſer Wilhelm der Große“, der am Dienſtag von
New ori in Bremen eingetroffen iſt, hat auſ der Fahrt von
Cherbourg. nach der Weſer eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 24,62 Seemeilen in der Stunde erreicht, eine Leiſtung,
die in der Dampffchifffahrt bis jetzt einzig daſteht.

(Santos Dumont) befindet ſich zur Zeit in Monte
Carlo, um ſich für eine beabſichtige Fahrt mit dem „lenkbaren“
Luftballon über das Mittelmeer vorzubereiten. Ueber ſeine
neueſten Verſuche liegt folgende Meldung vor: Santos
Dumont umkreiſte Dienſtag Mittag und gegen Abend in
mäßiger Höhe bei Windſtille die Bucht. Die Geſchwindigkeit
des Ballons war ſo groß, daß eine Dampfſchaluppe uicht
folgen konnte. Die Fahrt übers Mittelmeer ſteht bevor.

(Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.)
Der „Globe“ berichtet aus NewYork vom 29. Januar:
Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich wieder mit dem
Programm der Rundreiſe des Prinzen Heinrich in
den Vereinigten Staaten. Es verlautet, Rooſevelt habe
beſchloſſen, dem Prinzen zu empfehlen, ſich auf den Beſuch
von New York, Waſhington und Chicago zu beſchränken.
Während des Banketts zu Ehren des Prinzen im Stadthauſe
zu New ork wird ein großer Fackelzug der deutſchen Clubs
und Geſangvereine ſtattfinden, an dem 35000 Perſonen
theilnehmen werden.

(Seine Yacht „Meteor“) hat der Kaiſer an

ſeinem Geburtstage der Marine zum Geſchenk gemiacht, „mitder Beſtimmung, daß dieſelbe dem Oſfigiereorpe in Abe zum

Gebrauch überwieſen wird, während die Yacht „Komet“ den
Offizieren in Wilhelmshaven dienen ſoll.“ Der Kaiſer hat
zugleich den Wunſch ausgedrückt, „daß „Meteor“, welcher
fortan den Namen „Orlon“ führen ſoll, allen denen, welche
ſich im Intereſſe des Segelſports einſchiffen, ein Kleinod ſein
möge, das ſie hüten und pflegen und die Yacht den O fizteren

e San Werke wie ich auf dleſem, noch
eute kaum übertroffenen Fahrzeug in mancher ſiegreiWettfahrt erlebte“. vweng Her ſegte gen

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die vielgerühmte und vielgeſchmähteThätigkeit der Miſſionare in Ehing a as

Thema, mit dem ſich ein hochintereſſanter, reich illuſtrirter
Aufſatz von Johannes Wanderer beſchäftigt, den wir in dem
neueſten (I1) Hefte der Jlluſtrirten Zeitſchrift „Zur
Guten Stunde (Preis des Vtierzehntagsheſtes 40 Pf.,
Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57) mit
großem Vergnügen leſen. Zwei neue große Romane aus dem
Leben der Gegenwart nehmen in demſelben Hefte ihren An
fang. Hanna Brandenfels, die beliebte Erzählerin, führt den
Leſer in ihrer „Tante Jette“ wieder in das ihr ſo vertraute
Milieu der norddeutſchen Gutsbeſitzersfamilie, während Hell
muth Wille in ſeinen „Kartenhäuſern“ gleich zu Anfang ein
prächtiges Bild Wiener Großſtadtlebens entrollt. Beſorgte
Eltern werden den inſtruirenden mediziniſchen Artikel über
Diphtherie und andere Halsentzündungen von Dr. W. Klette
nicht ohne Nutzen ſein. Eine ſehr amüſante Geſchichte hat die be
kannte Schriftſtellerin Anna BehnlſchKappſtein unter dem Titel
„Drinnen und Draußen beigeſteuert. Von den Kunſtbeilagen
und Jlluſtrationen dieſes Heftes iſt wieder nur das Beſte zu ſagen,
während F. Lascelles eine intereſſante Erſcheinung der
afrikaniſchen Vogelwelt, den farbenprächtigen Tantalus oder
Nimmerſatt, in charakteriſtiſcher Haltung zur Darſtellunbringt. Nenuen wir noch A. H. Rothaugs lebendiges But

„Aus dem alten Rom“ und die ſchöne Landſchaft „Corting
im Winter“ und fügen wir noch hinzu, daß auch ein zeit
geſchichtlich bedeutender Theil und eine für unſere Frauen
beſtimmte Beilage dieſem Hefte ebenſowenig fehlen, wie die
belfebte Klaſſikerbibliothek mit der illuſtrierten Ausgabe von
Hebbels Nibelungen, dann dürften wir wohl einen Begriff
von dem reichen und vielſeitigen Inhalt dieſes neueſten
Heftes der ſo beliebten Zeitſchrift gegeben haben.

Unterrichtsweſen.
Die Handelsſchule zu Halle [a. S., von HerruDirector Mertig, zugleich Leiter der für Halle x

richtenden Meiſterkurſe, geleitet, fordert zur Entnahme ihrer
Proſpekte auf. Die Schule hat trotz jüngeren Beſtehens
ſchon recht namhafte Erfolge zu verzeichnen und liegt es
deshalb im Intereſſe ihrer Eltern, welche ihren Sohn vor
dem Eintritt in die Lehre noch eine gute Handelsſchüle be
ſuchen laſſen wollen, ihn dem Halle'ſchen Handeksinſtitut zu
zuführen. Die Oſtern abgehenden und in den Kaufmanns
bernf eintretenden Handelsſchüſer hatten ſchon Anfang Dezember
vergangenen Jahres ſämmtlich vorzügliche Lehrſtellen unter
günſtigen Bedingungen inne. Der Beſuch iſt alſo ſehr zu
empfehlen.
[[-—„S

Verſicherungsweſen.
All gemeiner Deutſcher Verſicherungs Verein in Stutt gart. Vom 1. Januar bis z. Wegenber

1901 wurden 81070 neue Verſicherungen abgeſchloſſen und
20154 Schadenſälle regulirt. Von letzteren entfallen auf
die Haftpflicht Verſicherung 6175 Fälle wegen Körperver
letzung und 4922 wegen Sachbeſchädigung; auf die Unfall
Verſicherung 8300 Fälle, von den 67 den ſofortigen Tod und
82 eine gänzliche oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten
zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der Kapitalver
ſicherung ſür den Todesfall ſind im gleichen Zeitraume 757
geſtorben. Am 1. Januar 1902 waren 445363 Policen
über 2 845 912 verſicherte Perſonen in Kraft.

Daß bei dem gegenwärtigen wirthſchaftlichen Niedergangeund den vielen Vermögens Verluſten die Webensverſicheringk

Jnſtitute über ſchlechten Geſchäftsgang nicht zu klagen haben,
iſt ein erfreullches Zeichen der Zeit. Die Stuttgarter Lebens
verſicherungs- und Erſparnißbank (ate Stuttgarter) kann
ihren Mitgliedern in 1902 ſogar elne erhöhte Dividende
zahlen. Sie bewilligt jetzt 89070 der ordentlichen Jahres
prämke und 19/20/0 der alternativen Zuſatzprämie. Die Er
kenntniß, daß die Lbensverſicherung die beſte Kapitalanlage

e e e wonach das Kapital noch
e zeiten des Verſicherten ausgezahlt wird iimmer mehr Bahn zu brechen. vheay Weint Fs

Neueſte Nachrichten.
Haag, 30. Jan. (H. T. B.) Unterrichteterſeits

wird verſtchert, daß die niederländiſche Note
lediglich die Anfrage enthält, unter welchen
Bedingungen England Frieden ſchließen
wolle. Von der Antwort würde es abhängen, ob
Holland die Initiative zur Friedenevermittelung er
greifen wird.

S e
Produectenbörſe.
Séerlin, 29. Januar.

e be Eg Mat 170,25, Jnull 170,75, Auguſt
Roggen 1000 Es Mal 147,—, Jull 147,50, Auguſt

af er 1000 kg Mat 155, Juli 153,50 M.
s 1000 ſender be Mal 119 80, Jult 119,50

Rübsl, 100 Ag Mal 54,--, October 58, M.
Spiritus 70er loco 85,70 t.

Obwohl auswärtige Meldungen nicht gerade ungünſtilauten, ſo war hier doch die Stimmung für Vetreide en

lich matt, doch genügte das Eingreifen beſcheidener Kaufluſt,
um die Haltung entſchieden zu befeſtigen, ſo daß Weizen
und Roggen reichlich einholten, was zunächſt im Preiſe
aufgegeben war. Hafer hielt loco Preis, im Lieferungs
handel überwog das Angebot. Rüböl bekundete feſte Haltung.
d h an ar m 70er Spiritus loco ohne

a urde be wächerem Angebot heute genet 1660o g h gern bezahlt
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